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Die Bedeutung

[Das Wochenblatt für Banb - und Hauswirtschaft " with währeab der Kriegszeit nicht beigefügt .]

Beyta , Donnerstag, 14. Februar 1918. weggeschäftsstelle in Oldenburg i. Gr.:

der Antwort | können . Ist sich nicht nur Hertling , sondern sind
sich auch Lloyd George , Clemenceau und Sonnino

Wilsons . bewußt , daß sie vor dem Forum der Menschheit
sprechen , die verlangt , daß endlich das Ende des
Blutvergießens , Martyriums , Aushungerns und
Mordens kommt ?

WTB . Haag , 12. Febr . Nieuve Courant schreibt :
allgemeinen ist die Botschaft Wilsons von

eine . n versöhnlichen Geist befeelt . Sie ent¬
hält kein Wort des Hasses und betont ausdrücklich ,
daß fie auch keine Bedrohung sein will . In dieser
Hinsicht steht sie im deutlichen Gegensatz zu der Er¬
flärung von Versailles . Wilson konstruiert einen
Konflikt zwischen dem Kanzler und der Reichs
tagsresolution vom 19. Juli 1917. Wir bezwei¬
feln , ob er es mit Recht tut . Aufrichtige Friedens¬
freunde in Deutschland versichern , daß er Kanzler
unzweideutig auf der Grundlage der Resolution
steht und daß keine Rede davon ist, daß er an die
Militärpartei gefettet ist .

Unter dieser Ueberschrift schreibt die K. B. u . a. :
Wie gering muß Wilson die Urteilsfähigkeit sei¬

nes Boltes einschägen , um im Kongreß eine solche
Rede halten zu können ? Ist er so sicher , daß diem
Heuchelei seiner salbungsvollen Phrasen von die¬
fem gutgläubig aufgenommen werden wird ? Er
fagt mit eiserner Stirn zum so und sovielten
Male : Dieser Krieg hat seinen Ursprung in der
Mißachtung der Rechte der kleinen Bölker und
Nationalitäten ." Hat er niemals etwas von König
Eduards VII . „Einfreifungspolitik " , von der fran¬
zösischen Revanchepolitik , von den 12 Milliarden
für strategische Bahnen gehört , welche Rußland
von Frankreich entlieh , um das Losfahren der
russischen Dampfwalze" gegen Deutschland zu er
möglichen ? Er redet von den angeblichen Ber¬
brechen der „ militärischen Herren " in Deutschland
gegen Frieden und Sicherheit der Menschheit " ,

er bezeichnet die führenden Kreise Deutschlands
und Destereich -Ungarns als selbstsüchtige Auto¬
fratengruppen ", welche eine Welt schaffen wollten ,
die durch Ränte und Gewalt beherrscht wird " .

Hat er niemals etwas von den selbstsüchtigen
Autofratengruppen " in Frankreich , England und

siehe Prozeß Suchomlinoff - Rußland gehört ,
welche in Wahrheit die Schuld am Kriege tragen ?
Will er leugnen , daß er selbst ein Autofrat
in des Wortes verwegenster Bedeutung ist , welcher
in Uebereinstimmung mit und im Dienste einer

TU Rotterdam , 13. Febr . Das Blatt „Star "
fann die Rede Wilsons nicht mit der Erklärung

von Versailles in Ulebereinstimmung bringen . Die

englische Demokratie sei mit der amerikanischen
Demokratie hinsichtlich der Entscheidung , der zu
folge tein Staat auf der Welt durch Machenschaf¬
ten oder Gewaltherrschaft regiert werden dürfe ,
einverstanden . Sie feien weiterhin eins in ihrer
Forderung hinsichtlich der öffentlichen Diplomatie .
Wilson rebe gemäß dem Geiste der englischen De¬
mokratie , aber die Konferenz von Versailles ver¬
derbe das alles .

|

M. Barelmann , Achternitr . 51 , Fernspr . 1032 .

den , was den guten Willen der Mittelmächte an¬
deuten könnte , auf einer Grundlage des Ver¬
gleichs einen Frieden zu schließen . Aber ich muß
erklären , daß diese zwei Reden eine tiefe Ent¬
täuschung bei uns zurückgelassen haben . Die
Aktion des Deutschen Reiches gegenüber Ruß¬
land beweist , daß alle Erklärungen vom Frieden
ohne Annerion und Entschädigung in der Tat
keinen Sinn haben . Es ist keine Antwort erfolgt
bezüglich Belgiens . Nichts ist über Polen
gesagt worden oder über die gerechtfertigten An¬
sprüche von Frankreich auf Wiedererlangung der
verlorenen Provinzen . Kein Wort ist gesagt wor¬
den über die Bevölkerung der italienischen Rasse ,
die noch unter österreichischem Joche seufzt . Eben¬
sowenig haben Hertling und Czernin zu erkennen
gegeben , daß sie bereit seien , die Rechte der
Alliierten in Beziehung auf Mesopotamien und
Arabien anzuerkennen . Ihre Antworten enthal¬
fen eine Weigerung und die Tatsache , daß sie fest
entschlossen sind, an der sogenannten Integrität
der Türkei , wie sie es nennen , festzuhalten .

Lloyd George meinte , unter solchen Bedingun¬
gen könne er natürlich keinen Frieden schließen .
Dann wandte er sich der Beantwortung der Fra¬
gen Asquiths zu , der nähere Aufschlüsse über die
Konferenz in Versailles haben wollte . Lloyd

George antwortete aber , es falle ihm schwer , eine
nähere Auseinandersehung zu geben, weil der
Feind sonst Ausschlüsse bekomme für die Vor¬
bereitung der kommenden Offensive .

In der Konferenz zu Rapallo hatte der Oberste
Kriegsrat eine ausführende Macht bekommen .

|
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folie , um morgen seine Pläne auseinanderzusehen .
Jeder von den vier Vertretern der betreffenden
Länder kam bei gesonderter Ueberlegung zu genau
demselben Schluß , was die beste Methode für die
Ausdehnung der Befugnisse des Kriegsrates an¬
belangt . Hierzu muß ich noch etwas sagen . Wenn
man Krieg führt , dann gibt es Fragen , über die
die Regierung Beschluß fassen muß . Wenn das
Unterbaus hiermit nicht zufrieden ist ,
dann steht nach meiner Meinung nur ein Weg
offen , und das ist der , die Regierung 3

ändern . Begreift Asquith , was es bedeutet ,
einen militärischen Beschluß zu fassen , und zwar

einen militärischen Beschluß erster Ord¬
nung , auf einer Zusammenkunft , wo jeder der
befähigtesten Militärs der Verbündeten anwesend

war , die dazu beigetragen haben , daß dieser Be¬

schluß gefaßt wurde ?

Das Parlamentsmitglied Lambert fragte :

Haben Sir Douglas Haig und Sir William
Robertson diese Erklärung gutgeheißen ?

Reworker " utokratengruppe" fein ganzes Bolk Lloyd Georges Erklärungen im un aber find seitdem große Geschehnisse ein- tern bespricht, wird uns die Führung unmöglich
gegen dessen Willen in den Krieg hineinzwang ?

Ganz in dieses System paßt es , wenn Wilson
am Schlusse seiner Rede pathetisch ausruft : „ Die

Macht der Vereinigten Staaten ist für feine ein¬

3ige Nation , fein einziges Volk eine Bedrohung ;
sie wird niemals zu einem Angriff , zu einer Ver =

mehrung von Landbesiz oder irgend einem ande¬

ren selbstsüchtigen Zweck von uns benutzt worden ;

sie ist aus der Freiheit geboren und steht im
Dienste der Freiheit ." Was wird man dazu in
Spanien sagen , dem die nordamerikanische Union
unter den nichtigsten Vorwänden Kuba , Porto¬
rico und die Philippinen entrissen hat ? Was in
Kolumbien , dem der Isthmus von Panama ge¬
raubt wurde ? Was in Dänemark , welches St .
Thomas „verkaufen " mußte ? Ob schließlich nicht
auch in Amerifa sich Leute finden werden , welche
solche Fragen stellen ?

Man sieht, daß die jetzige Rede Wilsons ebenso
wenig zu werten ist als der Ausdruck eines Wil¬

lens , zu einem ehrenhaften Frieden zu kommen ,

wie die früheren Botschaften Wilsons an den nord¬
amerikanischen Kongreß . Sie ist ebenso gut wie
diese zunächst nur wieder ein Mittel seiner politi
schen Kriegführung . Mit Meisterschaft handhabt
fie die suggestive Wirkung der unausgesetzten Wie¬
derholung, daß nichts als die Leidenschaft für
Gerechtigkeit und Selbstregierung " der Beweg¬
grund für die Politik Wiljons ist. Vielleicht ver¬
spricht sich Wilson von dieser suggestiven Wirkung ,
daß seine Worte selbst in Deutschland an einzelnen
Stellen Glauben finden . Am Klarsten für die

wirkliche Absicht Wilsons ist der Satz : „Amerifa
vermag keinen Weg zum Frieden zu sehen, ehe die
Ursachen des Krieges beseitigt und eine Wieder:
holung so gut wie unmöglich gemacht ist." Wenn
man die ganze Haltung Bilsons seit Ausbruch des
Krieges ins Auge faßt, so kann man sich des Ver¬
dachtes nicht erwehren , daß mit diesen Worten das
alte , allgemeine Kriegsziel der Entente verfolgt
wird , die Zertrümmerung der politischen und

wirtschaftlichen Bedeutung Deutschlands , um so
alle Steine aus dem Wege zu räumen , welche der
Errichtung des angelsächsischen Imperialismus ,
der Weltherrschaft Englands und Ameritas noch
im Wege fiehen . Nach wie vor bleibt die Wahr¬
heit, daß die wirkliche Freiheit im Lager der Mit
telmächte ihre beste Verteidiger hat , nicht im Lager
der Entente .

Neutrale Urteile über Wilsons Kongreßrede.

Genf, 13. Febr . Der Eindruck der Rede Wilsons
in neutralen Kreisen lautet dahin, daß sie die
Fortsezung des Krieges bedeute, weil die
Rede die bisherigen Kriegsziele nicht mildert , fon
dern nationalen Afpirationen " weitesten Spiel¬
raum gewähren will . Clemenceau fönne ruhig

schlafen . Amerika werde seine Pläne nicht durch¬
kreuzen .

WTB . Amsterdam , 12. Febr . Algemeen Han¬
delsblad schreibt : Die Botschaft des Präsidenten
Wilson gibt die Grundlagen an , die in jedem

Lande besprochen und angenommen werden und
als al meine Regeln für Verhandlungen gelten I

Unterbause .

Amsterdam , 13. Febr . Lloyd George hat auf
die Rede Asquiths im Unterhause folgende Ant¬
wort gegeben : (Siehe vorige Nummer der

Q . V . . )

getreten . Seitdem ist Rußland als kriegführende
Partei vom Kriegsschauplah verschwunden , und

eine große Zahl deutscher Divisionen ist vom Often
nach dem Westen gebracht worden . Der 3u
stand ist drohender als jemals . Die
Alliierten sind in Versailles zusammengekommen,
um über die Mittel zu beratschlagen , wie man

diese Bedrohung im Jahre 1918 abwehren könne .
Bis 1918 verfügten die Alliierten an der West¬
front über das numerische Uebergewicht. Durch
die russischen Geschehnisse aber habe sich diese
numerische Ueberlegenheit zugunsten der Dent¬
schen verschoben .

Weiter sagte Lloyd George : Auf den alten

Konferenzen kamen die bürgerlichen Mitglieder
zusammen, und dann fanden sich auch die mili¬
tärischen Mitglieder ein mit geschriebenen Doku¬
menten , auf denen stand , was beschlossen war . Ich
fage rund heraus , daß die strategischen
Diskussionen auf einer solchen Konferenz
nur komödie waren .

Asquith hat über die Reden gesprochen , die in
der letzten Zeit über die Friedensfrage ge¬
halten worden sind. Die Regierung wiederholt
die Erklärung , die ich namens meiner Amts¬
genossen zu Beginn dieses Jahres gegenüber den
Gewerkschaften abgegeben habe . Sie beklagt mit
großer Enttäuschung die Antworten , die durch
Hertling und Czernin auf die Rede des
Präsidenten Wilson und auf meine abgegeben
werden . Es ist wahr , die Rede Czernins atmet
einen anderen Geist als die von Hertling , aber ich
möchte glauben dürfen , daß es auch ein Unter¬
schied sein möge dem Inhalt nach. Czernins
Rede war auf einen freundschaftlichen Ton ge¬
halten , aber inhaltlich war die Rede Czernins sehr Nun aber in Versailles saßen bürgerliche und

scharf. Sie stellte Mesopotamien , Palästina und militärische Mitglieder vier oder fünf Tage bei¬
Arabien auf gleiche Linie mit Belgien . Diese einander , um zu beratschlagen. Die Oberbefehls¬
Länder müßten wieder unter fürkische Herrschaft haber, die militärischen Vertreter sowohl als die
kommen , vermutlich unter denselben Bedingun- Premiers und andere Minister der drei Länder .
gen , wie Belgien durch die Deutschen wieder her - Es fanden Diskussionen statt , wobei sowohl die

gestellt werden müsse. Bezüglich der italienischen bürgerlichen, als auch die militärischen Mitglieder
Forderungen sagte Graf Czernin einfach , daß be- ihre volle Freiheit behielten , und ich kann sagen ,
stimmte Änerbiefungen vor dem Kriege gemacht daß das Resultat eine vollkommene Ueberein¬
wurden , und daß diese nun zurückgezogen seien . ftimmung ist. Es bestand bei keinem einzigen Be¬
Was die Lage der Bevölkerung Desterreichs an - schluß eine Meinungsverschiedenheit . Hinsichtlich

der britischen Aktion , die in Beziehung steht mit
gehe, erklärte Graf Czernin in lebhaftenWorten
gegenüber dem Präsidenten Wilson und anderen, der Befugnis des Rates zu Versailles, muß ich

vorsichtig sprechen , weil ich militärische Beschlüsse
daß diese Frage uns nichts angehe.

Auf das Verhältnis zu Deutschland über - der Kriegsleitung berühre . Ich wünschte , daß je¬
gehend, sagte Lloyd George: Wenn man die Ant - mand in Deutschland derartige Beschlüsse in den
wort Deutschlands besicht , ist es kaum möglich , zu Blättern publizierte ; der Mann , der so etwas tun
glauben, daß Graf Hertling es mit seinen Forde - und uns mitteilen würde, welche Pläne die Defter¬
rungen ernst meint . Welche Antwort gab Graf reicher und Deutschen haben , der würde den
Hertling auf die sehr gemäßigten Bedingungen der Alliierten zwanzig Armeekorps wert sein . Ich
Verbündeten ? Er sagte, daß Großbritannien seine muß über den Kriegsrat und was damit im Zu¬
Kohlenstationen in der Welt , wovon er ein halbes sammenhang steht , vorsichtig sprechen , weil ich ver¬
Duhend nannte , aufgeben müsse. Diese Kohlen - antwortlich bin dafür , daß dem Feinde keine In¬Diese Kohlen- antwortlich bin dafür, daß dem Feinde keine In¬
stationen standen in der Vergangenheit den deut - formationen gegeben werden .
schen Schiffen doch ebenso zur Verfügung , wie den In der Fortsetzung seiner Rede befonte Lloyd
bitischen . Die deutsche Flotte wurde immer mit George mit immer neugeformten Redewendun¬
großer Gastfreiheit bei allen diesen Kohlen- gen, daß er über die Erweiterungen und den Um¬
stationen empfangen .

Im Jahre 1913 wurden diefe Häfen ungefähr
fünfzig - bis sechzigmal durch deutsche Kriegsschiffe
und Transportschiffe besucht, die alle die nämlichen
Erleichterungen fanden wie unsere eigenen Schiffe.
Dasselbe war der Fall mit deutschen Handels¬
Schiffen. Es waren deutsche Kohlenhändler, die
unter denselben Verhältnissen ihre Geschäfte be¬
treiben konnten , wie die englischen Firmen . Ich
muß bekennen, sagte Lloyd George, daß das Stel¬
len einer solchen Forderung zum ersten Mal im

vierien Kriegsjahr der beste Beweis ist , daß
Deutschland oder wenigftens diejenigen, die in die
fem Augenblick die Macht haben , nicht geneigt
find , über ehrliche Friedensbedingungen mit den
Verbündeten zu unterhandeln .

Wir haben diese Bedingungen sehr geprüft mit
dem aufrichtigen Verlangen , etwas darin zu fin¬

Lloyd George antwortete : Sicher , sie waren ja

selbst dabei . Dann fuhr Lloyd George fort : Es
ist sehr mühsam , unter den bestehenden Umständen
mehr zu sagen . Das Haus muß wissen , daß ich
keine Informationen geben kann , die auch nur in
der geringsten Weise dem Feinde einen Dienst

erweisen könnten. Wenn ihr kein Vertrauen zu
den Mitgliedern des Kriegsrates habt gleich,
ob Militär oder Zivil dann bleibt nichts

anderes übrig , als sie durch andere zu ersehen .

Aber wenn man diese Angelegenheit in den Blät¬

gemacht . Wenn jemand mit dem einen oder
dem anderen nicht zufrieden ist, dann wird ein¬

fach Krifik geübt in den schlecht unterrichteten

Neuigkeitsblättern . Nichts behindert das Werk
der Regierung so sehr, als Erörterungen in der
Presse über strategischeFragen , und ich bitte das
Unterhaus und alle jene außerhalb des Hauses ,

die ein Interesse haben an einer kräftigen
Kriegführung , dergleichen Besprechungen
hintanzuhalten . Wenn das Haus und das Land
nicht zufrieden sind mit der Kriegführung und
wenn sie denken , daß eine andere Regie¬
rung es kräftiger anfassen würde , dann ist es

in Gottes Namen ihre Pflicht , diese andere Re¬

gierung ans Ruder zu bringen . Aber folange das
Haus vollkommenes Vertrauen in die jeßige Re¬
gierung feht , muß es ihr freie Sand lassen.
Auf diese Weise bewahrt ihr die Einheit unter
den Verbündeten , eine Sache von höchster Wich¬
tigkeit, weil wir nicht gesondert kämpfen , sondern
vier große Nationen sind , die zusammenwirken ,

und wenn ihr einen Rat zusammenstellt , bekommt
ihr darin Vertreter von jedem der Verbündeten .
Deswegen bitte ich das Unterhaus , die Regierung
in ihrer Entschlossenheit zu stüßen, damit in erster
Linie , wenn Beschlüsse dieser Art kommen, diese
auch ausgeführt werden können , ohne daß der

Feind etwas davon merkt. Der Feind dürfe keine
Informationen erhalten , die ihn in den Stand
setzen, einen Gegenſchlag zu fun .

Der Krieg auf den Meeren.
Neue U - Boot - Beute .

WTB . Berlin , 14. Febr . (Drahtb .) Durch Ber¬

nichtung von
33 000 Br . - R. - I .

erlitt der Transportverkehr unserer Feinde im öft¬
Eslichen Mittelmeer eine gründliche Einbuße .

handelt sich hauptsächlichum nach dem Orient be¬
stimmte Transporte . Den Hauptanteil an den
stärkster Gegenwehr zum Trozz erzielten Erfolgen
hatte Kapitänleutnant Liefe . 5 Dampfer wurden
aus Geleitzügen herausgeschossen , zwei davon un

mittelbar vor dem Hafen Alexandrien. Unter den
übrigen versenkten Dampfern befand sich das erſt
1916 gebaute Motorschiff Glenamon (7269 Br. -R. ¬
T. ), ein Dampfer hatte Baumwolle nach Marseille
geladen, wie sich aus der Aufschrift zahlreicher an
der Versenkungsstelle treibender Baumwollballen

ergab . Ein Segelschiff wurde vernichtet .
englische Segler Apostatos Andrea und das neue
Schiff Toriarchis.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Der

fang der Befugnisse des Obersten
Kriegsrates in Versailles nichts sagen.
dürfte , um dem Feinde keine Gelegenheit zur In¬

formation zu geben. Dann sagte er: Wird mein
geschäßter Freunder meinte damit Asquith
die Verantwortlichkeit auf sich nehmen und die
Regierung zwingen, Informationen zu geben, die
allen Verbündeten unerwünscht sind ? Ich kann

mir nicht vorstellen , welche Vorteile dies bringen

soll. Ueberdies, wird Britannien von einem ge¬
meinschaftlichen Beschluß abweichen wollen ? Ich

will dem Hause eine Idee geben von der Einig¬

keit , die in Beziehung auf die Methode der Krieg wann und wo kommt die deutsche Offensive ?
führung bestanden hat . Zuerst wurde die Erweite¬

Genf , 13 . Febr . In Paris fand ein großerrung der Befugnisse besprochen , dann tauschten
wir unsere Gedanken aus über die beste Methode Ministerrat unter Vorsiz Poincares statt , der sich

in der Ausführung . Man hat beschlossen , daß ein mit der durch die Einstellung des Kriegszustandes

jeder der Anwesenden diesen Abend überlegen I an der russischen Front geschaffenen diplomatischen

Frankreich .



und militärischen Lage befaßte . Die Pariser
Bresse kommentiert dieses Ereignis in ziemlich
hoffnungsloser Stimmung . Der Sonderbericht
erstatter Reuters an der französischen Front mel¬
det , daß nur die Frage noch Interesse habe , wann
und wo die Deutschen an der Westfront mit ihrer
großen Offensive beginnen würden . Man betrachte
diese Offensive zwar als ein zweifelhaftes Aben¬
teuer , könne sich aber andererseits nicht dem Ge¬
danken verschließen , daß ein derartiges Abenteuer
glüden fönnte . Man macht sich auf eine
Offensive gefaßt , welche die Deutschen mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden Mannschaften und
Batterien durchführen werden .

Krieg mit dem Auslande für erledigt . Die t ' pio¬
matischen Beziehungen mit allen Staaten sollen
baldigst aufgenommen werden . Der Kongreß der
Sowjets hat sich für die beschleunigte Wiccer¬
aufnahme des Wirtschaftsverkehes mit den
Mittelmächten in seiner Sitzung vom 10. Februar
erklärt .

Polen und die polnischen Truppen .
WTB . Warschau , 12. Febr . «Kurjer War¬Kurjer War¬

zawski " zufolge erhielt der Regentschaftsrat die
Mitteilung , daß heute drei Abgeordnete von dem
Kommandanten der polnischen Truppen in Ruß¬
land , General Dowbor - Musnicki , in besonderer
Mission in Warschau eintreffen werden .

England erkennt den Friedensvertrag nicht an .

| den , und al ' e Zweifel sind nun zerstreut . Der
Berlauf der Brester Verhandlungen hat bewiesen ,
daß die Zentralmächte hartnäckig an ihrem Mili¬
tarismus festhalten und daß der , der sich mit ihnen
au Verhandlungswege begibt , unterliegen muß .
Hertling und Czernin haben in ihren letzten Reden
alles verlangt und nichts bewilligt . Eine weitere

Diskussion mit ihnen ist deshalb unmöglich und
nur schädlich . Es gilt vielmehr , den Krieg mit
allen Kräften fortzusetzen , um zu einem wahren
Frieden zu gelangen . Italien muß unbedingt
seine nationale Einheit verwirklichen und die
Sicherheit seiner jegt ungenügenden Land - und
Seegrenzen zurückgewinnen .
seiner Rede fam Orlando auf das Ergebnis des
Versailler Kriegsrates und der übrigen Entente¬
fonferenzen der letzten Woche zu sprechen.

Tumultszenen .

Im zweiten Teil

wird mitgeteilt , daß die englische Regierung sich
London, 12. Febr . Dem Reuterschen Bureau

nicht für gebunden hält, den zwischen Desterreich¬ Lugano , 13. Febr . Die geftrige Eröffnungs¬
Ungarn, Deutschland und den anderen Unterzeich- fizung der italienischenKammer schloß mit einem
nern mit der Ukraine geschlossenen Frieden an¬ derartigen Tumult , daß der Minister fluchtartig
zuerkennen .

den Saal verließ . Unter den gegenseitigen
Schimpfworten ist der Ausspruch des Abg . Turati
bemerkenswert , daß der Ministerpräsident Orlando
sich durch seine Rede darauf vorbereitet habe, den
Minister des Auswärtigen , Sonnino , dessen ab¬
weichende Politik gegenüber Desterreich bereits
dargelegt wurde , zu ersetzen.

Wachsender Defaitismus in Frankreich .

Paris , 13. Febr . Die bürgerliche Presse beschäf
tigt sich weiter mit dem Siege der radikalen Richtung auf den lezten Tagungen des sozialistischen
Departementsverbandes . Der Figaro spricht von
dem ernsten Fortschritte, den der Gedanke des
Friedens um jeden Preis auf den sozia¬
listischen Kongressen gemacht habe . Die sozialisti¬

(Selbstverständlich hat kein Mensch erwartet ,
sche Partei begebe sich mit dem Entschlusse , wie
er vom Seine -Verband gefaßt wurde , auf einen daß aus London ein Glückwunschfelegrammein
gefährlichen Weg . Um diese Entwicklung aufzutreffen würde. Die ablehnende Haltung Englands
halten, sei es die höchste Zeit, daß auch die Sozia- gegen Friedensverträge , die nicht Siegel und
listenführer zu einer nationalen Bolitik zurückkehr Unterschrift der britischen Regierung fragen,
fen. Herve in seiner Viktoire schreibt , das ganze schmälert aber praktisch den Wert solcher Sonder¬
um Clemenceau gescharte französische Bolk be- abkommen nicht im geringsten . Man wird auch
trachte die Kundgebungen der wahnsinnig gewor¬ in weiteren ähnlichen Fällen nicht daran denken ,

denen französischen Bolschewifi mit von Ent¬
jegen , Unruhe und Sorge gemischten Ge¬
fühlen . Ein Revolutionsverfuch in Frankreich
werde am Widerstande von 99 Prozent der Be¬
völkerung scheitern . Er rät schließlich den Sozia¬
liftenführern , aus der Partei auszutreten , und so
die Arbeitermassen zu zwingen , den gefährlichen
Weg zu erkennen, den die pazifistische Minderheiteinschlägt .

England .
Krisen in der englischen Heeresleitung .

Paris , 13. Febr . Die Blätter melden aus Lon¬
don : Es tauchen neue Gerüchte auf über den be =
vorstehenden Rücktritt Lord Derbys , man erwartet
auch die Demiffion mehrerer Mitglieder des Ge¬
neralstabes , nimmt dagegen an , daß Generalstabs¬
chef Robertson auf seinem Posten bleiben wird .

Was die englische Presse aus Wilsons Rede
hervorhebt .

WTB . London, 13. Febr . (Drahtb .) Die engli¬
schen Blätter Times, Morningpost , Daily Mail
und Daily Telegraph heben bei Besprechung der
Thronredeund der Rede Wilsons die AeußerungWilsons hervor , den Krieg fortzusehen .

Abänderung des Londoner Vertrags ?
TU . Genf , 13 . Febr . Echo de Paris meldet , auf

der Pariser Ententefonferenz sei auch der Vertrag
von 1914 , der den Verbündeten die Verpflichtung
auferlegt , ohne Zustimmung der anderen feinen
Sonderfrieden abzuschließen , in eine neue Fassung
gebracht worden .

Zur Cage in Russland .
Der Niedergang der Bolschewiti -Macht .

aus Petersburg sind die Volkskommissare durch
die wachsende Macht der Geistlichkeit und den
ichwankenden Einfluß , den sie nunmehr auf die
Massen ausüben , beunruhigt . Ebenso macht sich
der sinkende Einfluß der Bolschewiki auf die
Armee sehr bemerkbar . Auch kommt jetzt schon
die Unzufriedenheit der heimkehrenden Bauern
voll zur Geltung . Die Bauern wollten, als sie
von der Front zurückkehrten, ein neues tatkräf¬
figes Leben beginnen . Die herrschende Anarchie
macht ihnen das aber unmöglich , um so mehr , als
alles , was sie zur Bestellung des Ackers und für
die Ausbesserung der Geräte brauchen , nicht vor¬
handen iff . Jm Smolny -Inflitut laufen sogar Ge¬
rüchte um , daß die Volkskommissare vorbereifet
feien , im Augenblick größerer Anzeichen der Un¬
zufriedenheit und der Revolten ihre Posten zu
verloffen .

tu. Stockholm, 13. Febr. Nach Meldungen

Die Demobilisierung .

Petersburg , 13. Febr . Die Smolny -Regie¬
rung hat die Durchführung der beschlossenen De¬
mobilisierungder rupjischen Armee dem Kommissar
für das Kriegswesen , Dybienko , übertragen . Er
ordnete an , daß alle aus der Armee Ausscheiden¬

vorerst um die Erlaubnis Großbritanniens nach
susuchen .)
Verlegung des Regierungsfites der ukraini¬

schen Rada .

WTB . Wien , 13. Febr . (Korr .- Bur .) Nach
einer Blättermeldung machen sich die ersten Folgen

Die Rada verlegte ihren Siz nach 3itomir
des Friedensschlusses mit der Ukraine bemerkbar .

und stellte eine direkte Verbindung mit uns her .
Es ist sehr zu hoffen , daß durch diese örtliche
Näherrückung die beschleunigte Abwicklung aller
im Verhandlungswege festgelegten Abmachungen
erfolgt .

Eine Erklärung des litauischen Nationalrates .
Bern , 13 . Febr . Der oberste litauische Na¬

fionalrat in der Schweiz hat in Uebereinstimmung
mit dem litauischen Landesraf in Wilna sämtlichen
in Bern beglaubigten diplomatischen Vertretern
eine Erklärung überreicht , in der der von dem
litauischen Landesrat in Wilna gefaßte Beschluß
mitgeteilt wird , der die Wiederherstellung eines
unabhängigen litauischen Staates mit Wilna als
Hauptstadt proklamiert . Wie die übrigen
Missionschefs hat auch der deutsche Gesandte die

Kenntnis genommen und versprochen, sie der deut¬
Abordnung empfangen , seine Erklärung zur

schen Regierung zu übermitteln .

Finnland .

der Roten

WTB . Stockholm , 13. Febr . (Drahtb .) Af .
tonbladet erfährt austonbladet erfährt aus Haparanda , daß die
Schreckensherrschaft
Garde in Südfinnland unverändert weiter be¬
steht . Täglich werden neue Morde verübt . Um
die Laten für ihre Angehörigen unkenntlich zu
machen, wird ihr Gesicht zerschnitten. In Kerwa
und Helsingfors verhindert die Rote Garde die
Ankunft von Ambulanzen . Nach einem Telegramm

von Helsingfors alle russischen Truppen aufge =
fordert , die Rote Garde zu unterstützen . Infolge¬
bessen nehmen ganze Truppenabteilungen am
Kampfe teil . Demgegenüber hat General Maues¬
heim eine Proklamation erlassen , daß für jeden
ermordeten Finnen drei Russen hingerichtet wer¬
den sollen . Jeder Soldat in Zivil wird als Spion
erschossen. In Helsingfors wurde ein Revolutions¬
gericht eingefegt, das die Beamten mit Todesstrafebedroht , falls sie ihren Dienst nicht versehen .

näher fom

Feinden die

Oesterreich

muß , den Ueberfall , wie er im Jahre 1914

erfolgte , für immer unmöglich zu machen .
Diesem Ziele werden wir
men , je gründlicher bei un
Hoffnung auf eine Entzwe
Ungarns und Deutschlands und auf den Zu¬
sammenbruch unserer inneren Front zerstört
werden wird .

Deutsches Reich .
Deutsche Bildungsziele .

In der Begründung des Zentrumsantrages
betr . die Vorschulen fagte der Abg . Dr . Heß u . a .
folgendes :

Wir sind der Meinung , daß die Vorschule , so
wie sie jetzt besteht und organisiert ist , nicht länger
bestehen bleiben darf , wenigstens so weit es sich
um öffentliche Bildungsanstalten handelt .

as man nämlich bei Privatschulen , wenn
man auf dem Standpunkt der Unterrichtsfreiheit
steht , vielleicht dulden kann , das ist bei öffentlichen
Unterrichtsanstalten ganz anders zu bewerten .
Nun sind wir uns vollkommen klar darüber , daß
natürlich unser Antrag nicht genügt, um die ganze
fomplizierte Frage der Bildungsregelung zu lösen.
Aber wir müssen für uns in Anspruch nehmen ,
daß unser Antrag ein ganz bewußter Schritt ist
auf dem Wege , dem Tüchtigen die Bahn frei zu

Aus Oesterreich -Ungarn . machen.
Zur Lage in Desterreich .

Wien , 18 . Febr . Gestern abend wurde Dr .
v . Seidler vom Kaiser in Audienz empfangen .
Die Regierung , heißt es , sei entschlossen , es bei
der zweiten Lesung des Budgetprovisoriums auf

Haus gegen die Regierung entscheidet, was übri¬
die Abstimmung ankommen zu lassen . Wenn das

gens keineswegs feststeht , so ist der Ministerpräsi¬
dent entschlossen , die verfassungsmäßigen Folge¬
rungen zu ziehen . Trotzdem er erst vor einigen
Lagen den Gesamtrücktritt des Kabinetts gegeben
hatte und vom Kaiser des Vertrauens versichert

Auflösung des Hauses vorzugehen. An eine An¬
wurde , soll er nunmehr entschlossen sein , mit der

wendung des § 14 will man derzeit nicht denken .
Viel hängt natürlich vom Eintreffen des Grafen
Czernin ab , der heute in Wien erwartet wird und
mit den Politikern , besonders auch mit dem
Polenklub , in Verbindung trefen wird . Im Ab¬
geordnetenhause wurde gestern nachmittag vielfach
davon gesprochen , daß das Haus die Vorlage des
Friedensinstruments verlangen werde. Der

Polenklub würde dann gezwungen sein, zu er¬
klären , warum er gegen das Budget stimmt .

Türkei .
Die Räumung der türkischen Gebiete .

Konstantinopel , 13 . Febr . Die russischen
Truppen haben die türkischen Gebietsteile an der

grenze, die sie bisher besetzt hielten, feit etwa
10 Tagen völlig geräumt und sich auf die alte ruf¬
fische Grenze zurückgezogen. Statt der russischen
Besatzungstruppen treten nun aber armenische
Banden in größerem Umfange auf , die sehr gut
bewaffnet sein sollen. Ihre Stärke wird auf
40 - 60 000 Mann geschätzt .

Die weitere Entwickelung unseres Antrages
müßte nun darin bestehen , daß den wirklichen Ta¬
lenten aus allen Bevölkerungsschichten eine we¬
sentlich erleichterte Möglichkeit zum intellektuellen
Aufstieg geboten werden muß . Andererseits frei¬
lich möchte ich dringend vor dem fatalen Irrglau¬
ben warnen , als wenn nun die irdische Glückselig¬
keit oder gar die Zukunft Deutschlands abhinge
von einer Hochzüchtung von Akademikern .
find vielmehr der Ansicht , daß eine geistige Auf¬
wärtsentwickelung vor allen Dingen innerhalb der
jetzt bestehenden Stände selbst geboten werden
muß . Denn Arbeiterschaft , Landwirtschaft , Hand¬
werk und Kaufmannschaft , sie alle haben ihre In¬

Wir

telligenzen genau so nötig wie jeder andere Stand .
Also müssen sie ihnen erhalten bleiben . Dann

aber muß ebenso selbstredend darauf bestanden
werden , daß von hier aus der Aufstieg in die füh¬
renden und führendsten Stellen möglich sein muß .
Erscheinungen wie Giesberts , Steger
wald und August Müller dürfen nicht mit die¬
sem Kriege wieder verschwinden . Sie sollen typisch
werden .

Daraus folgt , daß das deutsche Bildungsfunda¬
ment die Volksschule sein und bleiben muß .
Ihr muß daher in Zukunft unsere ganz besondere
Aufmerksamkeit erhalten bleiben sowohl für ihre
geistige , aber ebenso auch für ihre materielle Wei¬
terentwicklung .

Das Arbeitsprogramm des Reichstags .

Berlin , 13 . Febr . Wenn am nächsten

Dienstag um 3 Uhr nachmittags der Reichs¬
tag zusammentritt , wird kurz vorher der Ael¬
testenrat den Arbeitsplan für die ersten
Wochen aufgestellt haben . Der interfrafti¬
onelle Ausschuß hat sich bereits damit be¬
schäftigt . Er glaubt annehmen zu können ,
daß am Mittwoch bereits der Friedens¬
vertrag mit der Ukraine beraten werdenaus Wafa in Aftonbladet hat das Bezirkskomitee Verschiedene Nachrichten , tönnte. Man glaubt, daß der Reichskanzler

Polen .
Rücktritt des Kabinetts .

WTB . Warschau , 12. Febr . Den Blättern zu¬
folge bat gestern eine mehrstündige Sigung des
Ministeriums unter dem Vorsiz des Regent¬
schaftsrats stattgefunden. Gegenstand der Erörte¬
rung waren die legten politischen Ereignisse , ins¬
besondere der Friedensvertrag mit der Ukraine.
Abends überreichte der Ministerpräsident Kuchar¬
zewski dem Regentschaftsrat die Demission des
Kabinetts . Gazetta Poranna " zufolge hat
Kucharzewski dem Regentschaftsrat heute in die¬

überreicht .

Kapitän v . Müller und der Papst .

Die Bemühungen des Papstes um die
Linderung des Loses der Kriegsgefangenen
find allgemein bekannt , doch verdient es eine
besondere Erwähnung , daß die päpstliche
Vermittlung auch an der kürzlichen Entlas
Sung des Kapitänleutnants v. Müller nach
Holland eine gewichtige Rolle gespielt hat .
In der Tat hat sich Benedikt XV., wie die
Frants . 3. erfährt , auf eine an ihn gerichtete
Bitte bei der englischen Regierung für den
Kapitän der , ,Emden " verwandt . Durch den
englischen Gesandten beim Vatikan , wurde
dann mitgeteilt , daß dem päpstlichen Wunsche
entsprochen worden sei. Es geziemt sich, den
Anteil des Papstes an einer Begebenheit ,
Die jeden Deutschen erfreut hat , mit Dant
festzustellen .
Die Beziehungen zwischen Österreich -Ungarn

und Deutschland .

tu . Wien , 12 . Februar . Ein hervorra¬

hierzu mit einer großen Rede die Vorlage
einführen werde . Ob das noch der Fall sein
wird , steht dahin , denn der Reichskanzler ist
inzwischen ins Große Hauptquartier abgefah¬
ren , ohne daß er irgendwelche festen Dis¬
positionen über seine Beteiligung an den
Reichstagsarbeiten getroffen hat . Es läßt sich
zur Zeit auch noch nicht übersehen , ob und
welche andern Vorlagen den Reichstag gleich
am Anfange beschäftigen werden . In par
lamentarischen Kreisen wird angenommen , daß
spätestens am Montag der Reichshaus¬
haltsentwurfbden Abgeordneten zugestellt
werden wird . Auch das Arbeitstammer
gesetz erwartet man bis zu diesem Termin .
Dagegen werden die Steuervorlagen
erst später , wohl erst nach Ostern , tommen .
Die ersten Lesungen des Etats und des Ar¬
beitskammergesezes würden dann voraussicht¬
lich nach der Beratung des Friedensvertrages
mit der Ukraine das Plenum des Reichstages

noch die ganze nächste Woche beschäftigen . End¬

ältestenrat .

den oder von der Front zurückkehrenden Soldaten fer Angelegenheit eine begründete Erklärung
gender Staatsmann äußerte sich dem Berli - gültige Entscheidungen trifft jedoch erst derihre Waffen abzuliefern haben , eine

Maßnahme , die damit begründet wird , daß die
Ausschreitungen der entlassenen Truppen die
Sicherheit der Bevölkerung auf das schwerfte ge¬
fährden . Den unmittelbaren Anlaß zu der be¬
schloffenen Beendigung des Kriegszuffandes ist der
Bericht des russischen Volkskommiffars für se
Ukraine, Stebnighi , wonach die Macht und derEinfluß der Rada in Riew nicht bezwungen wer
den können . Wolle sich der Rat der Volksbeauf¬
fragten halten, so müsse er schleunigst mit Deutsch¬
land Frieden schließen .

Rumänien . Teuerungszulagen für Kriegsbeschädigte ?

Berlin , 13. Febr . ( Drahtber .) Der Haupt¬
ausschuß des Abgeordnetenhauses erledigte
heute die Beratung des Finanzetats und nahm
u. a . eine Entschließung an , die Staatsregie¬
rung aufzuforbeen , dahin zu wirken , daß die
Bezüge der Kriegsbeschädigten und der Hinter¬
bliebenen gefallener oder an den Folgen des
Krieges gestorbener Krieger eine der gegen¬

erfahren .
wärtigen Teuerung entsprechende Erhöhung

ner Korrespondenten der „Neuen Freien
Presse " aus Anlaß der jüngsten Berliner
Beratungen über die Beziehungen zwischen

Was wird die neue Regierung fun ?
Österreich -Ungarn und Deutschland folgende
maßen : Die im Kriege erwiesene gegenseitigeBon der Schweizer Grenze , 13. Febr . Der Matin Treue muß auch für den Friedensschluß undberichtet: Am Montag ist die rumänische Regie für die Zeit nach dem Kriege hochgehaltenrung von den Gesandten der Entente in Jaffy auf werden . Wir sind zu der überzeugung be¬die weittragenden Folgen einer Abschwenkung von

der gemeinsamen Politik aufmerksam gemacht rechtigt , daß auch in Österreich volles Verständ¬
worden. Die neue rumänische Regierung hat diese nis dafür besteht , daß die Lage der verbün¬

erklärung aber nicht abgegeben. Morningpost des Friedens nicht die gleiche ist. Die deut
Mitteilung zur Kenntnis genommen, eine Gegen- beten Länder in Hinsicht auf den Abschluß

meldet , daß der private Telegrammverkehr zwische Front grenzt heute an das bolichewistische
schen Großbritannien und Rumänien seit Montag Rußland , dessen Biel nach dem eigenen Be¬ Der Abgeordnete Gröber ,
eingestellt sei. fenntnis seiner Führer die Weltrevolution " der seit längerer Zeit ertranft war , ist nun¬

ist . Es wäre außerordentlich verfehlt , daraus mehr soweit wieder hergestellt , daß er am 19 .
den Schluß zu ziehen , daß der Frieden , den d . M. seine Reise nach Berlin antreten und
Deutschland braucht , nichts mit dem Frieden den Borsig in der Zentrumsfraktion des Reichs¬

Cine Kriegsrede Orlandos . zu tun hat , den Österreich -Ungarn erstrebt , tages übernehmen will . Zur Genesung des
TU. Bajel , 13. Febr . Anläßlich der Wiedereröff- denn die Sicherungen, die Deutschland haben bewährten Zentrumsführers unsern herzlichenTU . Bajel , 13. Febr . Anläßlich der Wiedereröffnung der italienischen Kammer hielt Minister muß , find ebenso notwendig für Österreich- Glückwunsch. Bei dieser Gelegenheit sei be¬

präsident Orlando die angekündigte engere Kriegs- Ungarn , dessen zerstückelung ja im Versailler merkt, daß am 27. und 28. Februar die dies¬
zielrede . Er führte u . a . folgendes aus : Bei Fest Kriegsrate bekräftigt wurde . Der Staats - jährige Generalversammlung des Augustinus¬

Basel , 13. Febr . Daily News " melden aus stellung der Entente -Kriegsziele hat die besondere mann zieht aus dieser Lage den Schluß , vereins im Berliner Abgeordnetenhause statt¬Defersbura : Die Bolichewiki betrachten den 1 Lage Italiens vollständige Berüdlichtiauna aefun . I daß das Ziel der verbündeten Mächte sein findet . Dort sollen am ersten Tage die Reichs¬

Eine neue Friedensaktion der Bolschewifi ?
Zürich , 13. Febr . Der Genfer Berichterstaffer

der Neuen Zürcher 3tg . will wissen , daß der
als russischer Geschäftsträger gereifte Marimalist
Holzman den Auftrag habe , bei allen Kriegfüb¬
renden für einen sofortigen Frieden zu wirken .
Ein zweiter Auftrag beziehe fich auf alle noch in
der Schweiz sich aufhaltenden revolutionären 60¬
zialisten . Eine ähnliche Meldung bringt die

Tribune de Lausanne " , jedoch in der Form , daß
Holzman ein Eingreifen der schweizerischen Bun¬
desregierung zur Herbeiführung eines allgemeinen
Friedens bewirken soll .

Stalien .



politit , am zweiten Tage die preußische Wahl¬
rechtsvorlage neben anderen Barteifragen zur
Vrhandlung kommen . Die Vorsitzenden der
Fraktionen haben die Hauptreferate gütigit
übernommen .

Erhöhung der Beamtenzulagen .
Mit einer Erhöhung der Teuerungszulagen

für die Staatsbeamten ist, nach Blättermel¬
dung , in nächster Zeit bestimmt zu rechnen .
Das preußische Finanzministerium beabsichtigt ,
dem Landtag dahin zielende Vorschläge zu
unterbreiten . Es liegen verschiedene Pläne
dazu vor , die jedoch noch feine feste Gestalt
angenommen haben und auch im Staatsmini¬
sterium noch nicht durchberaten sind . Ueber
die Höhe dieser Zulagen und die Form , in
der sie gegeben werden sollen , hat man sich ,
dem Tag zufolge, an zuständiger Stelle noch
in feiner Richtung entschieden .

Das allgemeine gleiche Wahlrecht in Braun¬
schweig .

wenn

seiner vorsichtig zurückhaltenden Fassung einver¬
standen , weisen aber jede Deutung und Verwer
wertung desselben im Sinne einer allgemeinen
und prinzipiellen Bevorzugung der Simul¬
tanschule zurück ." Dies sagt ein Zweigverein des
Rheinischen Provinzial -Bereines des Preußischen
Lehrervereins .

"

die Gimultanschule Stimmung gemacht wurde ,
Bon demselben Jahre 1904 , in dem eifrig für

liegt eine Rede von Rektor Müller -Duisburg vor,
die Simultanschule Stimmung gemacht wurde ,
liegt eine Rede von Rektor Müller -Duisburg vor ,
worin er die Stellung des Vereins zur Erhaltung
der evangelischen Boltsschule " darlegte ; vom
Jahre 1905 bie Ausführungen des Lehrerrs Baß¬
mann -Stuttgart im Namen des Vereins evonge
lischer Lehrer in Württemberg " . Ein Handbuch
des evangelischen Sen and Legcervereins zählt
fchon 1903 nicht mine as 66 solcher Leh . .
eine auf .

n

Protestversammlungen gegen die
Schulanträge im Landtag .

In

- Weißkohl für die Zivilbevölkerung . Die | menschliches Nahrungsmittel dienen sollen , auch
Reichsstelle für Gemüse und Obst teilt einem Blatt geschält und hierauf in einer Schnitzelmaschine ge
zufolge mit , daß die diesmalige Bedarfsanmel - chnitten . Die Schnitzel kommen dann direkt auf

bie Darre . Ein Darrfeld wird am besten mit 15dung der Armeeverwaltung an Weißkohl und
Sauerkraut das Dreifache des Vorjahres aus - 3tr . Rübenschnigeln beschickt . Die Gesamtfülling
gemacht habe , so daß für den Bedarf der Zivil - der 4feldrigen Darre beträgt dann 60 3tr .
bevölkerung nichts übrig geblieben sei . Infolge dem vorhin angeführten Beispiel konnte , nachdem
der Herabsetzung der Heeresansprüche seien jeßt das Bedienungspersonal eingearbeitet war , diese
300 000 3entner für die Zivilbevölkerung frei - Rübenmenge in 24stündigem Betriebe dreimal
geworden , die noch im Laufe des Februar ver - getrocknet werden . Die Leistung in einer Tag¬
feilt werden sollen . Möglicherweise erfolgt im und Nachtschicht betrug demnach 180 3tr . frische
März oder April eine nochmalige Verteilung . Rüben und daraus wurden 19,1 3tr . getrocknete

Rübenschnigel gewonnen . Das Berhältnis zwi¬

schen frischen Rüben und getrockneten Rüben¬
schnigeln war also wie 10 zu 1,1 . Die Unkosten
der Rübentrocknung stellten sich folgendermaßen :
1. Generaluntosten für 24 Stunden 24,00 M

2. Brennstoffverbrauch 23,16 3tr . Roks
in 24 Stunden a 1,30 M

? ! Langwege , 13 . Febr . In der Nacht zum
5. d. Mts . sind dem Zeller Aug . Wehage miffels
Einbruchs 3 , Seifen Speck , 1 % Schinken und

Mettwürfte gestohlen worden .JU
2

Poningen , 13. Febr . Die Beteiligung am
tegküzdigen Gebet war eine recht

rege . Tafer half im Beichistuhl aus und hielt

die predigten . Herr Franz Brink von hier
erwarb die Osnabrücker Bergvilla des
verstorbenen Kommerzienrats Kranschröder mit
den berühmten Park - und Kunstanlagen für
275 000 Mk . Herr Brink ist schon seit längerer
Zeit von hier fort und will seine hiesige Villa ver¬
kaufen . Das große Sägewerk und die Dampf¬
mühle stehen seit Kriegsausbruch still . Seif
einigen Tagen haben die Bürgerschule und die
Volksschule in Elbergen schulfrei wegen
Kohlen mangels . Aus demselben Grundeist in Angelbeck feit Weihnachten keine Schule

Löningen , 12. Febr . Herr Professor
Dr . Appelmann , Sohn des Lehrers A. aus
Herzlake, hielt hier einen schönen Vortrag über
Nordamerika , wo er als Austauschlehrer mehrere
Jahre bis vor einem Jahre gewirkt hat. Beson¬
ders betonte er die Kriegsstimmung drüben und
die den Deutschen feindliche Strömung im Lande.

Unser Herr Kaplan ist zum Pastor in Gol¬
denstedt ernannt . Nur höchst ungern sieht die

scheidenen Prieffer ziehen . Alle wünschen ihm in
Gemeinde den seeleneifrigen , begabten und be¬

Goldenstedt ein segensreiches Wirken !

. Oldenburg , 13. Febr . Am Sonntag fand hier
im hotel zum Kronprinzen " eine Bersammlung

Bei der gestrigen Eröffnung des 34. or - statt , die sich mit dem bekannten Antrag der libe¬
dentlichen Landtags des Herzogtums fündigte calen Gruppe des Landtags beschäftigte . Herr
Staatsminister Wolf in der Thronrede eine Bilar ehming legte in seinem Referat eingehendStaatsminister Wolf in der Thronrede eine die Gründe dar , weshalb der kathol . Voltsteil mitWahlrechtsvorlage an , die das allgemeine aller Entschiedenheit für Beibehaltung der Ober¬
gleiche Wahlrecht der braunschweigischen schulkollegien wie der chriftlichen Bolksschule ein¬
Staatsangehörigen männlichen Geschlechts mit tritt . Die Simultanschule sei nicht imftande , die
dem Erfordernis einer gewissen Dauer des Aufgaben zu erfüllen, die vom christlichen Stand- mehr gehalten. Trauria, aber nicht zu ändern!
Wohnsitzes im Herzogtum betrifft . Für die Stadt punkte an sie gestellt werden, weil sie auf das wirt
Braunschweig hat der Grundsatzder Verhält - samfte Erziehungsmittel , die Religion verzichte.
niswahl vorgeschlagen werden tönnen . An- Dieselben Gründe , sprächen für die Beibehaltung
dererseits aber sind wie zuvor berufs - der beiden Oberschulkollegien , denn nur durch diese
ständische Wahlen vorgesehen , sei eine zuverlässige Bürgschaft für den Bestand

der konfessionellen Schule gegeben . In der Aus¬
auch teilweise in zeitgemäßer anderer Zusam- sprache stimmten alle Redner den Ausführungen
mensetzung. Insbesondere sollen fortan Ab- zu . Insbesondere wurde darauf hingewiesen , wie
geordnete der sich auf das ganze Land er gerade der Oldenburger Liberalismus in so un¬
streckenden öffentlichen Körperschaften der liberaler Weise einer großen fonfessionellen Min¬
Landwirtschaft , des Handels , des Handwerks derheit gegen ihren Willen die Simultanſchule auf
und des Arbeitertums berufen werden . Es drängen will . Einstimmig wurde folgende Ent¬

wird manchen unter Ihnen , meine Herren , Ichließung angenommen :
nicht leicht werden , einem solchen Wahlrecht
zuzustimmen : die Herzogliche Landesregierung
vertraut aber darauf , daß jeder unter Ihnen
der in der Verfassung festgelegten Pflicht
eingebent ist , als Abgeordneter die Wohl¬
fahrt des Vaterlandes frei von anderen Rück¬
sichten , gewissenhaft zu fördern .

Protestantische Stimmen gegen
die Simultanschule .

V .

Lehrervereine gegen die Simultanſchule .

Protestantische Lehrervereine haben sich eben¬
faus verschiedentlich in ausführlichen Darlegungen
gegen die Simutanschule geäußert. Der „Verein
evangelischer Lehrer und Schulfreunde " von Elber¬

feld mit ungefähr 100 Mitgliedern , faßte 1904 mit
Bezug auf den nationalliberal - tonservativen
Schulantrag im preußischen Abgeordnetenhause
einstimmig folgenden Beschluß , der das Wesent¬
liche furz zusammenfaßt , was die vielen Zitate
bisher berührten :

I . Wir halten die konfessionelle Schule
für die Normalschule , und zwar aus fol¬
genden Gründen :

1. Die Erziehung ist ein Vererben der Kultur¬
güter , unter denen die Religion oben an steht . Die
Religion erscheint stets in fonfessioneller Ausprä¬
gung . Eine allgemeine Religion ist , wenn es
sich dabei nicht um eine bloße Bereinigung jeder
positiven Religion handelt , nichts weiter als eine
neue Konfession , die zu den bestehenden Konfessio¬
nen in Gegenfaz tritt ,

2. Die Schule soll erziehen für die Gemeinschaf =
ten , in die das Kind später eintritt , und dazu ge =
hört auch die kirchliche Gemeinschaft .

Die heutige Versammlung katholischer Fami¬

Osternburg erhebt mit Entrüstung Einspruch
lienväter der kathol . Gemeinde Oldenburg und

"gegen den Antrag der liberalen Gruppe " auf
Aufhebung der Oberschulkollegien und Zulassung
der Simultanschule . Sie sieht in dem Antrage
eine Störung des fonfessionellen Friedens , ein

Unrecht gegen die konfessionelle Minderheit , eine
Rücksichtslosigkeit gegen die Familienväter im

Felde, einen Angriff auf die chriftliche Volkfser¬
ziehung , diefe festeste Grundlage des Staates

und bittet, der hohe Landtag (das Großherzog.
Staatsministerium ) wolle den Antrag im Inter¬
esse sowohl des Staates als des christlichen Bol¬
tes ablehnen .

Antrag gegen die Simultanschule .

Abgg. Kuhlmann, Bultmann 1 und 2, Jbbeken
In der evangelischen Landessynode haben die

und Püschelberger den Antrag gestellt:
Die auf Errichtung der Simultanschule ge¬

richteten Bestrebungen in dem Landtage ha¬

ben bei einem großen Teile der Bevölkerung

zu großen Bedenken Anlaß gegeben . Die

Lardessynode teilt diese Bedenken und spricht
sich entschieden für Beibehaltung der Konfes¬

sionsschule aus . Sie ersucht den Großherzog
lichen Oberfirijenrat , beim Broßherzoglichen

Staatsministerium diesen Standpunkt nach¬

drücklich zu vertreten .

Errichtung von Trocknungsan¬
lagen in ländlichen Gemeinden .

-

Von Dekonomierat Lohaus -Dinklage .
Die Grastrocknung . Die Angaben aus

der Trocknungspraris über die Trocknungsdauer
des Grases bis zum fertigen Heu schwanken zwi¬
schen 20 Minuten bis 11 Stunden . Durchschnitt
lich find 50 bis 60 Minuten erforderlich. 5 Zent¬
ner frisches Gras geben 1 8entner Heu , da das
Gras 80 Prozent Wasser verlieren muß. Hat ein
Zentner frischgeschnittenes Gras 1½ Tag bei trof¬
fener Bitterung ruhig ausgebreitet auf der Wiese
gelegen, so hat dieses Gras nur noch ein Gewicht
von 32 Bfund . Aus solchem Grase sind also nur
noch 12 Prozent Wasser zu verdampfen . Ferner
ist zu bemerken , daß junges Gras im Frühjahr das
Wasser nur sehr langsam , reifes Gras im Sommer

daher naturgemäß die Angaben über die Trocken¬
aber das Wasser viel schneller abgibt. Es müssen

zeiten sehr verschieden ausfallen , für eine unge¬

50 bis 60 Minuten zugrunde gelegt werden .
fähre Berechnung muß daher ein Mittelwert von

Bei sachgemäßer Feuerung und Verwendung
von gutem Stüdfoks betrug der Kofsverbrauch in
12 Arbeitsstunden 1158 fund oder für jede
Stunde 89 Pfund in der hier der Berechnung zu¬
grunde gelegten Trocknungsanftalt . Es foftete der
Zentner Kols an Ort und Stelle 1,30 M, so daß
auf jede Stunde 1,15 M entfallen. Zum Antriebe
des Warmluftgebläses wurde nach Messung mit
eingeschalteten Meßinstrumenten elettrischer
Strom für rund 11 Pferdestärken gebraucht . Wird
die zu 1 Pferdeftärte erforderliche Energie zu 850
Watt berechnet , so ergibt sich ein stündlicher Ver¬
brauch von 9,35 Kilowattstunden . Es fostete 1
Kilowattstunde Strom 15 8 , daher betrugen die
Kosten für Stromverbrauch in der StundeAus dem oldenburgischen Münsterlande. Kosten für Stromverbrauch in der Stunde

Vechta , 14 . Febr .

Das Notgeld , das von der Handelskammer

langen wird, ist in künstlerischer wie technischer
für das Herzogtum Oldenburg zur Ausgabe ge¬

Hinsicht sehr gut ausgeführt . Die Rückseite der

9,35X15 1,40 M.

Beim Grastrocknen waren zur Bedienung der
Trockendarre 2 Leute erforderlich und zwar eine

Grases auf der Darre hat und eine zweite Person
Person , welche den Koksofen bedient, die Darre
beaufsichtigt und auch Zeit zum Umwenden des

3. Stromverbrauch für den Elektromotor
in 24 Stunden 24 × 1,40

4. Zur Bedienung der Trockenbarre und
Schnitzelmaschine usm . waren 4 . Män¬
ner und 12 Frauen in Arbeitsschichten ,

also für jede Schicht 8 Personen , erfor¬
derlich . Tagelohn 5 M für 1 Mann und
3 M für 1 Frau ergibt für den Lag

5. Berzinsung und Tilgung des Kapitals

30,10 M

33,60 M

56,00 M

1,50 M
der Schnitzelmaschine , Transmissionen

6. Schmieröl u . andere kleinere Ausgaben 2. 40 M
usw . für den Tag

Bujammen 147,60 M

Bei 180 3tr . Tagesleistung stellen sich die Trock
nungskosten also für 1 Zentner auf 0,82 M. 3u
11 Pfund getrockneter Schnitzel waren 1 3tr .
frische Rüben erforderlich. Die Steckrüben, die an¬
gefahren wurden , kosteten frei Berladungsstelle
3. 50 M der Zentner. Somit foſtete 1 3tr. gefrod¬
neter Rübenschnigel 9 × 3,50 31,50 M und

9 × 0,827,38 M (Trocknungskosten), zufammen

wurden 1917 mit 90 M für den Zentner verkauft .
38,88 M oder rund 39 M. Die getrockneten Rüben

Die im März 1917 getrockneten Rüben lagerten
teilweise noch im Oktober und hatten sich trotz des

feuchten Sommers gut gehalten.
(Schluß folgt .)

Aus der Residenz und dem Norden .
Oldenburg , 14 . Febr .

+ Einen schweren Oberschenkelbrruch erlitt am

Montag ein 14jähriger Knabe, dem ein Brett auf
den Oberschenkel fiel.

+ Zusprechen von Telegrammen . Da z . 3t . die

Telegramm -Bestellung durch Boten auf Schwie
rigkeiten stößt, werden jetzt die Telegramme den
Empfängern auf telephoniſchem Wege zugespro=
chen. Es muß dafür in jedem Falle eine Gebühr
von 10 entrichtet werden .

ha . Man schreibt uns : Die fortschrittliche Bolts¬
partel hat auf den kommenden Freitag eine allge
meine Mitgliederversammlung angesetzt , in der zu

fazwahl Stellung genommen werden soll. Die
der am 23. Februar stattfindenden Landtagser

Sortschrittliche Volkspartei hatte bisher das Man
dat inne und legt Wert darauf , daß der Kandidat
auch diesmal von ihr aufgestellt wird . Dem Ber

nehmen nach ist die Partei geneigt , einen Beam¬
ten aufzustellen , will sich aber volle Freiheit hin
sichtlich der Person vorbehalten .

ba Von einem schweren Unglüdsfalle wurden
hier gestern zwei Arbeiterinnen betroffen . Als sie
einen Eisenbahnwagen , fogen . Klappwagen , ent
luben, flappte der schwere Deckel um auf die Köpfe
der ahnungslosen Arbeiterinnen . Beide erlitten

schwere Berlegungen am Kopfe und am Ober¬
törper Sie wurden sofort in das Krankenhaus
gebracht und in ärztliche Behandlung gegeben . Die
Berlegungen sind derart , daß das Ableben der
beiden Berunglückten leider zu befürchten ist .

Augustsehn , 12 . Febr . Die Kotsfabril
in Stidhausen ist dieser Tage mit sämtlichen
Einrichtungen und Ländereien durch Kauf in
den Besitz der Firma Strenge in Ocholt über =

gegangen .
8 Rüftringen , 13. Febr . Um mit den

und zu erreichenden Lebensmit
II . Die Simultanfchule fann nicht Münze zeigt einen zwischen Baumstämmen her - zum Auf - und Abladen usw . Bei 50 & Stunden-

teln ein gut gefochtes , gebundenes , nicht sup

3. Die Schule soll Lei ihrer Arbeit Fühlung hal¬

steht. Deshalb muß sie mit dem Hause in der sitt
ten mit den Lebensreisen , in denen das Kind

lich religiösen Grundrichtung übereinstimmen .

unser Schul ideal sein , denn 1. fie beein¬
trächtigt die religiöse Erziehung , indem sie den
Religionsunterricht isoliert und somit seine Ber¬
bindung mit den übrigen Bildungselementen ab¬
schneidet .

2. Sie schädigt , auch die ethischen Fächer : Ge¬
schichte , Literatur und Gesang , weil sie immer mit
Rücksicht auf Angehörige anderer Konfessionen er¬
teilt werden müssen .

|

vorbrechenden deutschen Eber , der von einer
Mente wild kläffender Hunde umstellt ist . Das
im Augenblick des Angriffs dargestellte Tier hat
bereits einen Angreifer zu Boden gestreckt . Der
Eber ist natürlich als Sinnbild deutscher Tapfer¬
keit , deutscher Stärke und deutschen Mutes ge¬
dacht , während die Meute kläffender Hunde die
angriffswütige Entente darstellt , die bereits teil¬
weise niedergeworfen ist . Auf der Vorderseite

3. Die praktischen Erfahrungen beträgt die Münze die Umschrift Handelskammer
weisen, daß die Simultanschule die Gegenfäße Oldenburg" und in großen, deutlich sichtbaren Let¬
nicht ausgleicht , sondern verschärft , und daß ins - fern den Aufdruck Out für ½ Mark " . Unten
besondere der evangelische Anteil fast immer ge- ift die Jahreszahl 1917 eingefügt. Das Not¬
schädigt wird . geld , das zur Hebung des Kleingeldmangels im

ganzen Lande sehr willkommen sein wird , wird
sicherlich von vielen als eine interessante Erinne¬
rung an die Kriegszeit für Sammelzwecke später
zurückbehalten werden .

III . Nach dem Grundsatz der Gewissensfreiheit
ist den Eltern das Recht zuzugestehen , ihre Kinder
in ben religiösen und sittlichen Grundsägen er¬
ziehen zu lassen , die sie selbst bekennen . Daher
follte man solchen Eltern , die ihre Kinder nicht
in einer der bestehenden Konfeffionsschulen erzie
hen lassen wollen , wie z. B. den Dissidenten , die
Möglichkeit geben, sich zu eigenen Schulgemeinden
zusammenzuschließen .

In derselben Angelegenheit und in demselben
Jahre faßte der Kettwig -Werdener Lehrerverein
eine ähnliche Resolution, die sich gerade gegen den
Preußischen Lehrerverein richtete , der in verfted
ter Form der Simultanschule zu huldigen schien:

Der Borstand des Preußischen Lehrervereins
hat am 23. Mat d. Js . einstimmig beschlossen:

Der Vorstand . . . erklärt , daß für die Einrichtung
pon Schulen in erster Linie pädagogische Grund
säge maßgebend sein müssen , und bekämpft alle
Bestrebungen , welche darauf gerichtet sind , ledig
lich tonfessionelle Einflüsse mächtig merden zu
lassen . Wir erklären uns mit dem Beschlusse in

lohn für jede Person macht dieses eine Mark aus .
Es entstanden also in dem hier angezogenen Falle penartiges Eintopfgericht in den Kriegsküchen
an Unkosten für die Grastrocnung :
1. Generalunkosten

3. Berbrauch von elektrischem Stram
2. Brennstoffverbrauch

4 . Arbeitslöhne
5. Schmieröl und sonstiges

zu geben , hat die Stadtverwaltung die Maß

2,00 Menspeisung eingeführt . Der Preis ist

1,15 Maber verhältnismäßig hoch, 80 Pfg . für etwa
1. 40 M 1 Liter , fonnte aber leider nicht billiger

1,00 M
0,20 abgesetzt werden ; nur für etwa 300 Unbemit¬

M
telte werden billigere Karten ausgegeben ,

Zusammen 5,75 M gegenüber 3000 vollbezahlten Karten . Natür

lich fann man bei einer solchen Einrichtung

Es fonnten im Mittel in 1 Stunde 5 bis 6 3tr . nicht verlangen , daß sie jeden Geschmack be¬

Heu aus reifem, frisch geschnittenem Grafe herge- friedigt . Sicher aber wirft sie sehr segensreich.
stellt werden ; im Durchschnitt also 5 % 3tr . Heu .
Das Trocknen von 1 Ztr . Heu kostete demnach
1,05 M.

für jede Stunde .

Nah und Fern .

Wenn in einer Lohntrocknerei außer Heu auch
andere Erzeugnisse getrocknetwerden, die ein grören zwei Schulfnaben damit beschäftigt, sich

Debesdorf , 11 . Febr . In Wilmsdorf wa¬

ßeres Bedienungspersonal erfordern , so müssen Solzschuhe anzufertigen . Während der eine
angesetzt werden , an denen nur 2 Arbeiter in Ar Beile darauf . Dabei traf er seinen Kamera¬
entweder bestimmte Lage für die Heutrocknung das Holz hielt , schlug der andere mit dem

den so unglücklich auf die Hand, daß er ihm
beit genommen werden , oder es müssen die übri¬

werden . Ist das Gras durch 24stündiges Lagern
rend der Heutrocknung anderweitig beschäftigt die vier Finger der linken Hand abſchlug .

auf der Wiese vorgetrocknet und hat es dadurch
schon etwa 65 Prozent Wassergehalt verloren, so
läßt sich die Trocknung bedeutend schneller durch
führen und man kann dann mit der doppelten
eiſtung, etwa 11 bis 12 3ir . Heu stündlich rech¬

nen . In einem solchen Falle würden die Unkosten
für 1 Zir . Heu 53 betragen .

scheinen. Seit einiger Zeit sind besonders 3wan¬
- - Warnung vor ungültigen Darlehnskaffen¬

zigmarkscheine , die aus Teilen verschiedener ein¬zeiner Scheine zusammengeklebt waren, angebal- gen in der Trocknerei anwesenden Personen wäh¬
gewordene Scheine wird nur dann Ersatz geleistet ,
fen worden . Für beschädigte oder unbrauchbar

wenn die vorgelegten Stücke zu einem echten
Schein gehören und mehr als die Hälfte eines
folchen betragen . Wer also einen zusammen¬
geklebten Schein annimmt, kann erwarten , daß
ihm dieser nicht abgenommen wird , wenn keiner
der Teile mehr als dieHälfte eines echten Scheines
ausmacht , was 3. B. bei einem aus vier Teilen
zusammengeklebten nicht der Fall ist . Jeder tuf
daber gut , bei der Annahme von Darlehnskassen¬
scheinen vorsichtig zu sein .

Die Sommerzeit beginnt in diesem Jahre
am 1. April und endigt mit dem 14. Oktober .

Die Trocknung von Steckrüben .
- Steckrüben sind im Jahre 1917 in sehr großen
Mengen getrocknet worden . Sie werden vor dem
Trocknen gewaschen , von Blättern , Wurzelteilen ,
schlechten Stellen usw. gesäubert und , wenn sie als

Brinkum , 12. Febr . Beim Reinigen eines
Schornsteins kam die besenführende Hand des
schwarzen Mannes " mit einer klebrigen Masse

in Berührung . Der Schornsteinfeger zog den in
der inneren Schornsteinwand klebenden klumpen
ans Tageslicht ; es waren Honigwahen, die wohl
zwei Pfund noch brauchbaren Honig enthielten .
Ein entwichener kleiner Bienenschwarm hatte sich
demnach im Sommer in dem unbenuhten Schorn¬
stein niedergelassen .

Renbeckum , 12. Febr . Am Donnerstag mor¬
gen voriger Woche wurde hier vom Oberkom¬
mandoführer Feldwebel v . d. Lippe ein fran¬



U - Bootkrieg .

fu . Amsterdam , 14. Febr . (Drahtb .) Reuter

meldet aus London : Die Admiralität feilt mit ,
daß in der abgelaufenen Woche 13 Schiffe über
und 6 Schiffe unter 1600 Tonnen sowie drei
Fischerfahrzeuge versenkt worden sind .

Deutscher Tagesbericht .
WTB . Grokes Hauptquartier ,

jösischer Offizier naments Porrre feft - geleitet werden . Der Stellvertreter des Reichs - | bedeutenden Schritt näher . Die Nacht ist gebro - | hausplatze erwartete eine Bertretung der gemen

jenommen. Er frug , wie die Glocke " mitteilt, kanzlers, v. Payer , wird diese Besprechungen chen, es beginnt zu fagen . Am Horizont erglimmi Wiens den Minister , der vom Balkon für die

das erste Morgenrot des allgemei . Ovation dankte und zum Durchhalten bis zu einem

Mönchskleidung und fürfe eine Reise - leilen . Die B . 3 . " glaubt annehmen zu kön¬
nen Friedens . Was in Brest -Liforit ge - balbigen allgemeinen und ehrenvollen Frieden

asche mit Landkarten und Skizzen bei sich , ist also nen , daß dabei den Führern der nationalliberalen

vielleicht ein Spion . Nach Angabe des Verhaf - Reichstagsfraktion gegenüber der Wunsch der Re - fchehen ist , ist noch nicht das Eide , aber es ist der aufforderte .

Nicht nur politische Der englische Wochenverlust im
feten ist er dem Offiziersgefangenenlager in gierung zum Ausdruck kommen wird , die Natio - Anfang des Weltfriedens .

Ströhen bei Bremen entwichen . Nachmittags nalliberalen auch weiterhin in der Regierungs - Krankheiten sind ansteckend , auch politische Gene¬

wurde er von zwei Pofien des Offiziersgefan - mehrheit zu haben . Man könne weiter annehmen , fungen . Auch der Friede wird ansteden ,

daß der Verlauf dieser Besprechungen einen ge - was die Zukunft beweisen wird . Brest - Litowst ist

genenlagers in Gütersloh von hier abgeholt .

Göttingen , 12. Febr . Ein kommandie - wissen Einfluß auf die Entscheidung der National auch in wirtschaftlicher Hinsicht bedeutungsvoll .
Was dadurch geschaffen wird , ist , wie Sie , Herr

render General als Student . Ein kom - liberalen in der Wahlrechtsfrage haben werde .

mandierender General , der ein Armeekorps führt , Dem Reichstag wird bald nach Aufnahme der Bürgermeister ganz richtig gefagt haben , ein Brot¬

iff in das amtliche Verzeichnis der im Heere Sihungen die Vorlage über das Arbeitskemmer - frieden , das Gegenteil von dem , was man einen

stehenden und für das Wintersemester von der gesch und die Vorlage auf Aufhebung des § 158 Hungerfrieden nennt . Gewiß sind die Schwierig¬
feilen , die dem Transport entgegenstehen , noch

Universität beurlaubten Studierenden als Student der Gewerbeordnung zugehen .

der Philosophie eingetragen, nämlich Erich von Graf Czernin über das Ergebnis bedeutend, aber es find alle Verkehrungen getrof¬
fen, und wenn auch die Verhältnisse sich nicht rasch
von Tag zu Tag bessern werden , so werden sie sich

von Monat zu Monat beffern . Die Berbefferung
Was die Kriegsge¬ist jedenfalls unaufhaltsam .

fangenen anbelangt , so haben wir alle Vorkehrun¬
gen getroffen , und was menschenmöglich ist, wird
geschehen, daß sie so rasch als möglich in die Heimat
zurüdfehren können . Wir dürfen dabei aber nicht
vergessen , daß Rußland noch in den Kämpfen des
Bürgerkrieges liegt . Das bedeutet wohl eine Ver¬
zögerung , aber wir hoffen auch mit diesen Schwie¬
rigkeiten fertig zu werden . Wenn jemals zuver¬

Ludendorff .ficht am plate war , so bin ich fest davon über¬

zeugt , daß wir uns noch etwas durchhalten müffen ,

dann wird der allgemeine , lang erjehnte Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta .

Frieden erreicht sein ( Stürmische , sich immer Drud und Verlag : Vechtaer Druderei und Verlag ,

erneuernde Hoch - und Hellrufe ) . Auf dem Ball - G. m . b . H. (A. Sommerfeld , Verleder ) . Vechta .

Gündell . Der Ehre , einen kommandierenden

General gegenwärtig zu ihren Schülern zu zählen ,

wird sich wohl kaum eine andere Universität rüh¬

men können .

Neueste Nachrichten .
Die kommenden Reichstags =

arbeiten .

tu . Berlin , 14. Febr . ( Drahtb .) B. 3. Der
Reichstag wird am kommenden Dienstag seine
Arbeiten wieder aufnehmen , aber schon morgen
sollen die Besprechungen zwischen der Regierung
und den Fraktionsführern beginnen , durch die ,

wie üblich , die parlamentarischen Arbeiten ein¬

Amtsvorstand . Vechta , 13 . Febr . 1918 .

Bekanntmachung .
Die Gemeindevorsteher werden

darauf hingewiesen , daß die Brot - u .
Butterfarten für die nächste Versor¬

von Brest - Litowsk .
TU. Wien , 14. Febr . (Drohfb .) Graf Czernin

wurde gestern bei seiner Rüdtehr von Brest -Ci¬

towir auf dem Nordbahnhof vom Bürgermeister
Weißkirchner mit dem gesamten Gemeinde - und
Stadicate und den deutschen parlamentarischen
Klubobmännern Walder und Fint herzlich be¬

grüßt . Graf Czernin antwortete : Mein erster
Schrift auf heimatlichem Boden ist der heiße Dant
für unseren Sieg und unsere glorreiche Armee
(stürmische Hochrufe ) , für unser Bolf in Waffen
und an unserer Spize den obersten Kriegsherrn ,

unserm Kaiser , sie haben den Frieden gebracht und

ihnen allein find wir Dank schuldig , denn Brest¬
Ciforoff ist in doppelter Beziehung bedeutend : 1.

bringt es uns dem allgemeinen Frieden um einen

Deutsche Nationalbant Solzverkauf
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Einladung
zur

zu Hanstedt .
Bollmeier Friedrich

Stolle Ww . das . will am

Sonnabend ,

gungsperiode beim Großherzoglichen 19. Ordentl. Generalversammlung 16. Februar 1918,
Amt abgeholt werden können .

Großh . Oldenburgisches
Amt .

Rüdens .
auf

Mittwoch , den 20 . März 1918 ,
nachmittags 4 Uhr , in Bremen im Banlge¬

Vechta , d. 11. Febr . 1918. bäude (u . Liebfrauenkirchhof 4/7 1.)

Bekanntmachung .
Der noch abzuliefernde Hindenburgsped wird noch

einmal gemeindeweise abgenommen und der Tag der
Abnahme bekannt gegeben .

Rüdens .

Die in der Schollage hiers . belegene , z. 3t . an
Bitve Beimohr verpachtete 0,2540 Heftar große

Wiese
ses Rentners Rudolf Hebden hierselbst habe ich
nit Antritt zu Herbst d . J . unter der Hand zu ver¬
aufen .

Reflettanten wollen baldigst mit mir in Unter¬
Jandlung treten .

Vechta . B . Mente .

Nehme das Getreide von Selbstversorgern
jum sroten oder ausmahlen an und zwar am

Samstag , dem 16 . Februar , vorm . für Hörst von

8 - 9 Uhr , für Langwege von 9 - 10 Uhr , für Schwege
oon 10 - 11 Uhr , für Bünne von 11 - 12 , nachm .

für Höne und Wulfenau von 2 - 3 Uhr , für Bahlen
bon 3 - 4 Uhr , für Wiet von 4 - 5 Uhr , für Dint¬

lage bon 5 - 6 Uhr . An den Säcken sind die An¬
hängezettel mit genauer Gewichtsangabe und Art des

Tagesordnung :

1. Vorlage des Geschäftsberichtes .
2. Beschlußfassung über die Genehmigung der

mittags 12 Uhr anfgd . ,

im , ,Solttamp " b. Bundts
Hause und im „ Kiebig¬
tamp " b. Brennings Hauſe

300 Nummern

Buchen , Birken ,

Bilanz, die Gewinnvericilungund über die Er Fuhren , Nuh - u .
teilung der Entlastung .

3. Aufsichtsratswahlen .

Die Hinterlegung der Aftien , bezw . der notari¬

ellen Hinterlegungsscheine hat gemäß § 33 des Ge¬
sellschaftsvertrages bis zum 16. März einschließlich
bei uns und unseren Niederlassungen , sowie
in Berlin bei der Bank für Handel u . Industrie und

ihren sämtlichen Niederlassungen ,
Berliner Handels -Gesellschaft ,17 17 11

11 IF 11 dem Bankhause S . Bleichröder ,

11 11 der Nationalbant für Deutschland ,

Brennholz ,
öffentlich meistbietend mit
geraumer Bahlungsfrist
verkaufen .

Käufer versammeln sich

im , ,Soltkamp " bei Pundis
Hause .

Glogstein , Auft .

Hamburg bei dem Bankhause M. Mr. Warburg Heu und
zu erfolgen .

Bremen , den 13. Februar 1918 .

& Co .

Deutsche Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Attien .

Sinde . Dr . A . Strube .

Salz
Getreides zu befestigen . Ohne Mahlfarten wird kein wieder vorrätig und kann sackweise davon abgeben .
Getreide angenommen . Den Selbstversorgern zur
gefl . Kenntnisnahme , daß ich das Getreide muc an
bem oben genannten Tage entgegennehme .

Vechta . B . U. Fortmann .

Dinklage . B. Wehebrint. Original veredelte schlesische

Stroh
abzugeben . Auskunft er
teilt

Franz Meyer ,
Damme .

Erhalte Ende dieses Mo¬
nats

Saatweizen , Saat¬

gerste und Saat¬

hafer .

Bestellungen erbitte baldigst
Damme . M. Börger .

Habe einen prima

Holz - Verkauf Land - Gerste 3ugelen,
Montag , den 18 . Februar ,

tommen im Forstrevier Welpe

ca . 30 Nummern Eichen ,
zu Schneidholz , Stellmacherholz , Rid¬

pfahlen usw . ,

ca . 250 Nummern Kiefernstangen ,
zu Einfriedigungslatten , Leiterbäumen ,
Bohnenstangen , sowie Brennholz

zum öffentlich meistbietenden Verkauf .

Anfang 10% Uhr im Immentun (Nähe der
neuen Strafanstalt ) .

Füchtel , den 10 . Februar 1918 .

trifft in nächster Zeit ein. Bestellungen erbitte bald. sehr fromm im Geschirr,

Saatfarten sind bei mir zu haben ,

Vechta . 3 . Schröder .

Roggen- und Safer -Abnahme
in Dinklage am Bahnhof

am Freitag , dem 22 . d . M. , vormittags von 8 - 12
Uhr für die Bauerschaften Langivege , Schwege und

Wulfenau ; nachmittags von 1 - 5 Uhr für die
übrigen Bauerschaften .

3 . Dietmann .

Die Renteiverwaltung. Eichen-Rundholz | LandstelleSille , Rentmeister .

Grundstücksverkauf .
mit

gesund , sonst ohne An¬
sprüche , 15 3tm . Zopf - (3 - 4 Heitar ) zu sofort
durchmesser aufwärts , 1 oder später zu verpachten .

bis 2,50 Mic . lang , tauft Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl .Herr Zahntechniker C. Bieson in Bechta beab - jedes Quantum u. erbittet

fichtigt sein am Bafumer Damm belegenes

Grundstück (Wiese ) ,
groß 1 Heftar 78 Ar 07 Quadratmeter , mit sofor¬
tigem Antritt zu verkaufen . Das Grundstück eignet
sich auch zur Herrichtung von Ackerland .

Berlaufstermin steht an auf

Dienstag , den 19 . Februar d . 3 . ,
nagmittags 6 Uhr , in Witwe W. Lamegers
Wirtshause zu Bechta . .

Falls annehmbar geboten wird , kann der Zu¬
schlag sofort erteilt werden . Käufer ladet ein

Herm . Bröring , amtl . Auft .

Bechta , den 13 . Februar 1918 .

Breis pro 10 000 Kgl . frei

Waggon Berladestation .

Sugo Kayser ,
Osnabrück , Telef . 1190 .

Zu verkaufen eine hoch¬
tragende

Kuh ,
in vierzehn Tagen falbend ,
und vier

Weiderinder .

Habe einige hochtragende

preiswert abzugeben .

H. Bley , Steinfeld .
Telephon 2

Habe eine junge ,
schwere , innerhalb 5 Tagen
talbende

Kuh
zu verkaufen .

Pächter Unten ,
Füchtel .

Zu verkaufen eine 7jähr .
tragende

Fuchsstute
(belegt von Eufrath ) und
ein 8 Monate altes

Milchfüge Hengstfohlen
zu verkaufeu .

Gellhaus ,
Brettberg -Lohne .

Joseph Meyer .
Resthausen , b . Cloppenb

Was ich von Wörde¬

Habe einen guten , gelben manns Fräuleins gesagt ,
nehme ich als

V
echta

,
B

urgstraße
11

.

gereinigt
.

w
erden

in
furzer

Zeit

und
W

eder

W
anduhren

Saatweizen und
Saatgerste

empfiehlt

B . F . Schwarze ,
Wildeshausen .

Eine Herrenuhr

gefunden
auf der Chaussee Golden¬
stedt -Lutten . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen . Nachzufr . in der
Schule Goldenstedterheide .

Generalversammlung
des Krieger - Vereins

Steinfeld

am Sonntag , 17 . Febr . ,
nachmittags 5 Uhr im Ver¬
einslokale .

Tagesordnung :
1. Wahl des Vorstandes .

2. Rechnungsablage .
3 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erschei
nen wird gebeten .

Der Vorstand .

Suche für Mai ein er¬
fahrenes , fath .

Mädchen
für Haus - und Bandarbeit .

Angebote unter Nr . 80
an e Geschäftsstelle ds .
Blattes .

Zum 1. Mai ein

Mädchen
für Haus - und Landarbeit
auf einen kleinen Bauern¬
hof gesucht .

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds . Blattes .

Suche zum 1. Mai
tüchtiges , fath .

Mädchen
für Küche u . etwas Gar¬
tenarbeit . Demselben wird

Gelegenheit zur Erlernung
von Küche u . Haushalt

geboten .

Frau Mühlenbes .
von Handorf ,

Handorf bei Holdorf .

Suche zum 1. April

ein tüchtiges fathol .

Mädchen ,

Jagdwagen unwahr zurück. arbeiten erfahren. Sohn
zu verkaufen .

G . Schlotmann , Flüßmeyer ,
E . Lienesch .

Nellinghof , den 13 .
Strohe bei Langförden Grönloh b . Babbergen . februar 1918 .

das in Küche und Haus¬

nach Uebereinkunft .

Frau Dr . Wortmann

in Twistringen ( Bezirk
Bremen . )

14. Februar . Amilich. (Drahtb.)
Engländer und Franzosen setzten an vielen

Stellen der Front die Erkundungen fort . Nörd¬
lich von Lens und in der Champagne kam es da¬
bei zu heftigen Kämpfen . In einem vorspringen¬
den Teile unserer Stellung füblich von Tahure ha¬
ben sich die Franzosen festgeseht . Eigene Infan¬
ferie brachte in Flandern und auf den Maashöhen
Gefangene ein .

Bon den übrigen Kriegsschauplähen nichts
Neues .

Der Erste Generalauartiermeister .

Bestellungen
auf

Saat - Hafer ,

Saat - Gerste ,

Saat - Weizen ,

Serradella und Rotklee
(mur prima teimfähige Ware ) nimmt entgegen

Genossenschafts -Häckselschneiderei
Goldenstedt .

Feldpost : Karten
zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes .

Todes -Anzeige .

1870

Nach langer , banger Ungewißheit erhielten
wir die fieftraurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , meiner Kinder treusorgender Vater ,

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Ersatz -Reservist

August Riesenbeck
in einem Infanterie - Regt . in Frankreich 1915
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist .

Dies allen Verwandten und Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte , des lieben Ver¬

storbenen im Gebete zu gedenken .

Die trauernden Angehörigen .

Lohne , den 13. Februar 1918 .

Das feierliche Seelenamt findet statt am

Montag , dem 18 . Februar , morgens 8 Uhr
in der Pfarrkirche zu Lohne .

Todes Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlusse gefallen , heute

Morgen meinen lieben Mann , unsern guten

Vater , Bruder , Schwager und Ontel , den

Landwirt

Herm. Heinr. Hörstmann
nach furzer , mit großer Geduld ertragener
Strankheit , versehen mit den heiligen Sterbe¬
jatramenten , im 64 . Lebensjahre zu sich in

die Ewigkeit zu nehmen .

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen .

Schwege bei Dinklage , den 13. Je
bruar 1918 .

Die Beerdigung findet Samstag , den

16. Februar , morgens 10 Uhr in Dinklage
statt .

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben , so bitten

wir diese als solche anzusehen .
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